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HchS= uJïbplattmascbîne
Ronibinkrt mît

« « « Zapfcii$cbiKidapparat. « « «

üorz«gli<be Honstruhtion. Scbr leistungsfähig. Prospekte gratis.

Die linksufrige Ziinésee-HaN.
SGßir laffen in biefer Sadje, bie rooljt noch »tel ju

reben geben roirb, baS SBefentlidje auS bent «erïjanb*
lungSberid)t beS «erroattungSrates ber «unbeSbafmen
folgen. «on ber ©ireftion tourbe auêgefûfjrt :

©S liegen oier tppifche llmbauprojefte oor, jrnei für
eine Sfciefbahn unb jtoei für eine f?ocf)baï)n, baju ein
«rojeft Y (.grodjbahn mit «erlegung ber Station @nge
an bie «ranbfchenfeftrafje). ®ie ©eneralbireftion führte
au8, bezüglich ber ÏÏBaEjt beS ^rojefteS Ipbe ber @tabt*
rat Zürich bie bereits früher abgegebene ©rflärung be*
ftätigt, bafi bie Stabt einer ^ocEjEegitng ber «abtt, fei
eS redjtS, fei eS linfs ber Sif)l, nicfjt pftimmen tonne
unb bafg fie auS freien Stücfeu feine Seiftung an eine
foldje Umbaute übernehmen merbe.

An «eiträgen Ejabe ber Stabtrat unter ber «ebinguttg
bet 3Eu§füf)rung in ber -jpauptfadje nad) bent Siefbafp*
projeft IIa T. A. Z. im ganzen 3,293,000 $r. angeboten,
nämlich 2,103,000 $r. in bar, 450,000 $r. als @nt=
fchäbigung für Sieferung oon ftieS unb 740,000 gr.
burch Uebernahnte ber Ausführung einzelner Strafen«
anlagen in eigenen Soften. SSBälpenb bie nach Anfidit
ber ©eneralbireftion oon ber Stabt Zürich oon oorn*
herein p übernehmenben Beiträge fidh auf 3,300,000 §r.
belaufen, gehe beren Offerte im ganzen auf nur 3,293,000
Staufen, fo bafs bie eigentlichen IDlehrfoften beS £ief=
bahnprojefteS II gegenüber bem £>ochbabnprojeft III ganz
ju Saften ber «unbesbahnen falten toürben. ®ie «or*
auSfetpng, unter welcher ber «efdjlufj beS «erroaltungS*
rateS oont 26. fÇebruat 1904 eoent. bie Ausführung
etneS anbern als beS £o<f)bahnprojefteS III ootfehe,
nämlich bie Uebernahnte eines öffentlichen Weites ber
ftoftenbifferenj burch bie ©tabt Bürid), fei fornit nicht
erfüllt. $ie ©eneralbireftion halte beShalb bafür, eS
muffe an ber Hochbahn nach projeft IY feftgehalten
werben, baS nach ihrer Anficht auch ben ftäbtifcfjen Qn*
tereffen in auSreichenber «Seife entgegenfomme.

®ie ©eneralbireftion legte hierauf bie ©rünbe bar,
tueshalb fie ber oom Stabtrat Zürich oerlaugten S£ief=
bahn nicht beipflichten fönne (Kreuzung ber «ahn mit

®T 5* ungünftige Sage ber Station ©nge, bie
entert floftenauftoanb oon 23 SJiillioneit iranien er*
hetfchen mürbe, roooon 20 Millionen ju Saften ber
«unbezahlten fielen). AuS ©ntgegenfommen unb im
^ntereffe einer enblichen ©rlebigung ber Angelegenheit
beantrage fie (Genehmigung beS £od)bahnprojefteS IY
mit einigen Mobififationen, infofern ftdj bie Stabt Zürich

bereit erfläre, einen angemeffenen «eitrag ju leiften unb
bie auSgefprochene ©arantie für bie ©jproprtationen
aufrecht erhalte. SBaS bie Abänberungen gegenüber bem

urfprünglid)en projet! IV betrifft, hob bie ©etteralbiref*
tion Iproot, bah für bie Station ©ttge bie »om Sief*
bauamt 3üricl) aufgeftellte «ariante angenommen toor*
ben fei, nad) roelcf)er baS Aufnabmegebäube auf bie «orb*
feite ber «eberfirafje ju ftehett täme. ®er zioifd)en ber
Station äöiebifott unb ber Sif)l oorgefehene ®amnt
mürbe bttrd) einen «iabttft erfefst. ®ie Soften biefeS

(Projettes finb unter «erücfftchtigung ber frohem An=
fä^e für bie @j.'propriationen, fomie ber in letzter $eit
gefiiegeaen SJfaterialpreife zu 15,050,000 gr. oeranfdtjlagt,
pgleich 2,750,000 gr. für Abtreibungen.

AuS ber «litte beS States tourbe bem Antrage ber
©eneralbireftion folgenber Antrag gegenüber gefteUt :

®ie ©eneralbireftion roirb eingelaben, für ben Um*
bau ber linfSufrigen 3üricf)fee=«ahu ba§ «rojeft IV mit
Station an ber '©rütliftrafje nad) bem «orfdjlage ber
Stabt ßürich als Siefbahn auSparbeiten unb bem «er*
maltungSrate oorplegett. tßabei roirb oorauSgefetjt, baff
bie Stabt 3üricf) fid) an ben «lehrfoften, welche biefeS

«rojeft gegenüber bem oon ber ©eneralbireftion oorge*
fchlagenen §ochbahttprojeft aufroeifeit wirb, burd) lieber*
ttahnte ber .£>älfte biefer «lehrfoften beteiligen merbe.

tiefer oon anberer Seite lebhaft unterftütjte Antrag
rourbe oon ber ©eneralbireftion mit bem ^inmeiS auf
bie überaus großen uttb unoorhergefehetten ©dpoierig*
feiten, mit meldten man nicht nur beim «au, fonbern
namentlich auch beim «etrieb einer SSiefbah" p rechnen

haben merbe, befämpft unb als unannehmbar bezeichnet.

AuS bem Schöffe beS SffateS tourbe hierauf folgenber
DrbmtttgSantrag begrünbet, welcher mit 29 gegen 3

Stimmen angenommen rourbe:
®ie ©eneralbireftion wirb eingelaben, auf ©rttnb

beS neuefteit ^iefbaljnprojefteS ber ©tabt $ürid) rtrit bent

©tabtrat neuerbittgS jmecfs einer möglichen «erftänbi*
gung p oerhanbeln, im übrigen bie Angelegenheit fo p
förbern, bap biefelbe oor ©nbe beS uont «er*
maltungSrat jit einem oorläuftgen Abfcljtuff gebracht mer*
ben fann.

SeeländisclK ma$$erver$orguitg.

®em „§blS.=@our." fcljreibt ein Äorrefponbent : „3d)
habe biefer $age ©elegenheit gehabt, mich ü^r ben
Stanb ber für eine Anjahl ©emehtben beS SeelattbeS
fo widrigen ^rage ber «Jafferoerforguttg zu unterrichten
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vieiinksuMge Ziirîchsee-kabn.
Wir lassen in dieser Sache, die wohl noch viel zu

reden geben wird, das Weseniliche aus dem VerHand-
lungsbericht des Verwaltungsrates der Bundesbahnen
folgen. Von der Direktion wurde ausgeführt:

Es liegen vier typische Umbauprojekte vor, zwei für
eine Tiefbahn und zwei für eine Hochbahn, dazu ein
Projekt V (Hochbahn mit Verlegung der Station Enge
an die Brandschenkestraße). Die Generaldireklion führte
aus, bezüglich der Wahl des Projektes habe der Stadt-
rat Zürich die bereits früher abgegebene Erklärung be-
stätigt, daß die Stadt einer Hochlegung der Bahn, sei
es rechts, sei es links der Sihl, nicht zustimmen könne
und daß sie aus freien Stücken keine Leistung an eine
solche Umbaute übernehmen werde.

An Beiträgen habe der Stadtrat unter der Bedingung
der Ausführung in der Hauptsache nach dem Tiefbahn-
Projekt I la T. rV. X. im ganzen 3,293,009 Fr. angeboten,
nämlich 2,103,000 Fr. in bar, 450,000 Fr. als Ent-
schädigung für Lieferung von Kies und 740,000 Fr.
durch Uebernahme der Ausführung einzelner Straßen-
anlagen in eigenen Kosten. Während die nach Ansicht
der Generaldirektion von der Stadt Zürich von vorn-
herein zu übernehmenden Beiträge sich auf 3,300,000 Fr.
belaufen, gehe deren Offerte im ganzen auf nur 3,293.000
Franken, so daß die eigentlichen Mehrkosten des Tief-
bahnprojektes II gegenüber dem Hochbahnprojekt III ganz
zu Lasten der Bundesbahnen fallen würden. Die Vor-
aussetzung, unter welcher der Beschluß des Verwaltungs-
rates vom 26. Februar 1904 event, die Ausführung
emes andern als des Hochbahnprojektes III vorsehe,
nämlich die Uebernahme eines wesentlichen Teiles der
Kostendifferenz durch die Stadt Zürich, sei somit nicht
erfüllt. Die Generaldirektion halte deshalb dafür, es
müsse an der Hochbahn nach Projekt IV festgehalten
werden, das nach ihrer Ansicht auch den städtischen In-
teressen in ausreichender Weise entgegenkomme.

Die Generaldirektion legte hierauf die Gründe dar,
weshalb sie der vom Stadtrat Zürich verlangten Tief-
bahn nicht beipflichten könne (Kreuzung der Bahn mit
der Schl und ungünstige Lage der Station Enge, die
einen Kostenaufwand von 23 Millionen Franken er-
heischen würde, wovon 20 Millionen zu Lasten der
Bundesbahnen fielen). Aus Entgegenkommen und im
Interesse einer endlichen Erledigung der Angelegenheit
beantrage sie Genehmigung des Hochbahnprojektes IV
mit einigen Modifikationen, insofern sich die Stadt Zürich

bereit erkläre, einen angemessenen Beitrag zu leisten und
die ausgesprochene Garantie für die Expropriationen
aufrecht erhalte. Was die Abänderungen gegenüber dem

ursprünglichen Projekt I V betrifft, hob die Generaldirek-
tion hervor, daß für die Station Enge die vom Tief-
bauamt Zürich aufgestellte Variante angenommen wor-
den sei, nach welcher das Aufnahmegebäude auf die Nord-
seite der Bederstraße zu stehen käme. Der zwischen der
Station Wiedikon und der Sihl vorgesehene Damm
würde durch einen Viadukt ersetzt. Die Kosten dieses

Projektes sind unter Berücksichtigung der höhern An-
sätze für die Expropriationen, sowie der in letzter Zeit
gestiegenen Materialpreise zu 15,050,000 Fr. veranschlagt,
zugleich 2,750,000 Fr. für Abschreibungen.

Aus der Mitte des Rates wurde dem Antrage der
Generaldirektion folgender Antrag gegenüber gestellt:

Die Generaldirektion wird eingeladen, für den Nm-
bau der linksufrigen Zürichsee-Bahn das Projekt IV mit
Station an der Grütlistraße nach dem Vorschlage der
Stadt Zürich als Tiefbahn auszuarbeiten und dem Ver-
waltungsrate vorzulegen. Dabei wird vorausgesetzt, daß
die Stadt Zürich sich an den Mehrkosten, welche dieses

Projekt gegenüber dem von der Generaldirektion vorge-
schlagenen Hochbahnprojekt aufweisen wird, durch Ueber-

nähme der Hälfte dieser Mehrkosten beteiligen werde.

Dieser von anderer Seite lebhaft unterstützte Antrag
wurde von der Generaldirektion mit dein Hinweis aus
die überaus großen und unvorhergesehenen Schwierig-
leiten, mit welchen man nicht nur beim Bau, sondern
namentlich auch beim Betrieb einer Tiefbahn zu rechnen

haben werde, bekämpft und als unannehmbar bezeichnet.

Aus dein Schoße des Rates wurde hierauf folgender
Ordnungsantrag begründet, welcher mit 29 gegen 3

Stimmen angenommen wurde:
Die Generaldirektion wird eingeladen, auf Grund

des neuesten Tiefbahnprojektes der Stadt Zürich mit dem

Stadtrat neuerdings zwecks einer möglichen Verständi-
gung zu verhandeln, im übrigen die Angelegenheit so zu

fördern, daß dieselbe vor Ende des Jahres vom Ver-
waltungsrat zu einem vorläufigen Abschluß gebracht wer-
den kann.

Sêelààche Aasserversorgung.
Dem „Hdls.-Cour." schreibt ein Korrespondent: „Ich

habe dieser Tage Gelegenheit gehabt, mich über den
Stand der für eine Anzahl Gemeinden des Seelandes
so wichtigen Frage der Wasserversorgung zu unterrichten



408 3IlMftr. fcfjtoetü. Çirmbto.<>{ettun(j („SWetfterMatt") ilfc. 25

H
K^gS

einr. M üni im J~j|of in Horgen
(Zürichsee)

Gerberei Gegründet 1728 «§ RiemsnlabHk 2995 Uli

Alt bewährte
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Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

mit Eichen-
Grubengerbung

unb mit 5ïenntniffe ju oerfcßaffen übet ben ©ang bet
Slrbeiten. Sa ift oor altem auS bemerfenSwert, bie

gaffung bet ©rttnbroafferqueEe am Suterbacß, am gtei=

tfjeit Drte, roo leßteS gaßr bie Soßroerfucße ftattgefunben
ßaben. Sie girma Sopp unb Steider in SRannßeim t)at
fowoßt etfiete roie nun biefeS gaßr bie DueEenfaffung
ausgeführt.

SRäcßtige gußeiferne Stoßren oon 3 SReter Sänge
unb etwas über 80 ©entimeter Surcßmeffer mürben 20
SReter tief in ben Soben eingelaffen, feroeiten eine auf
bie anbete befefligt, roenn bie untere tief genug in bet
©rbe mar. Sine 53 ©entimeter im Surcßmeffer ßaltertbe
Stoßre non etwaS größerer Sänge aus gatoanifiertem Slecß
routbe mit ber bieteten Stößre mit in bie ©rbe nerfentt
unb bet gwifeßenraum groifc^en ben beiben in ben tie*
feten Sagen mit feinem SlieS auSgefüEt, bamit baS

©runbroaffer buret) (etjtereS in bie bis auf eine geroiffe
fpöße auS bureßbroeßenem Slecß befießenbett Stößrenteite
einbringen tonne. Sie bet Oberfläche näheren ©tücfe
bet engeren Siößre befteßen auS nießt bureßbroeßenem
Slecß ititb ber ber |)öße entfprecßenbe gwifeßenraum
routbe mit Seßmerbe auSgefüEt, um ju oerßinberu, baß
bei ^Regenwetter trübes fcßlammigeS SBaffer in bie Stößre
bringen tönne. @S ift fomit beftenS geforgt, baß bie

Serooßner ber an bie SBafferoerforgung angefdjtoffenen
Drte ftetS nur reines, frifcßeS SSBaffer ju trinten befommen.

Sie weiteren Siößren würben bann, als bie oorer*
wäßnte SCiefe erreicht war, ßerauSgefdjafft, wäßrenb bie

innere IRößre in ber ©rbe bleibt unb bereits ßeute, wo
bie gitma Sopp & Deuter mit ißrer Strbeit fertig ift,
bis jur ©rboberfläcße mit SBaffer gefüEt ift.

iReben bie DueEe tommt baS Sumpwerf ju fteßen,
wetcßeS baS SDBaffer in bie oerfeßiebenen SBafferbeßälter
ßinaufbeförbert. SaSfelbe wirb oon ben ©ebrübern
©rtljer in SBintertßur geliefert, bie nötige Sraft ju jwei
eleftrifcßen SRotoren oon je 25 ißferben oom gjagneefwerf.

SBafferbeßälter foE'S beten fünf geben, wooon ber
SBorben am näcßften am öfitießen SluSläufer beS getiS*
bergeS gelegen unb balb fertig ift. Serfelbe liefert baS

SBaffer naeß 93rügg, Siegerten, ©tuben, Drpunb, ©eßwaber*
nau, ©cbeuren unb SBorben. ©S liegt in einer gjöße
oon 500 SReter, fo baß alfo baS SBaffer etwa 60 SReter

gaE erßält. SaS IReferooir wirb 800 ffubifmeter faffen.
Sie Stößrenleitung oon ber DueEe bis in ben Seßälter
unb in bie oorgenannten Ortfd)aften beforgt baS .gauS
Sioßrer in SBintertßur ; bie Stößren für baS ganje große
SBerf fommen oon ©bomben, aus ben befannten oon
SioE'fcßen ©ifenwerfen im gura.

SBeitere SteferooirS finb oorgefeben bei Drpunb
(300 Äubifmeter), oberhalb genS in ber ©egenb ber
itïnebelburg in 550 SReter fpöße. Sie Stößrenleitung bis

ju leßteretn ift bem Saufe Kelter in Sern übertragen

roorben. Dberbalb genS ift ein britter fleinerer SBaffer*
bebälter oorgefeben.

Som Steferooir bei ber Änebelburg wirb bie Seitung
auf bem Stücfen beS gjößenjugeS fortgeführt bis jum
Oberbotj bei ©erolfingen, wo ber fünfte SBafferbebälter
in 540 SReter Söb« unb oon 400 ft'ubifmeter gnbalt
erfteEt wirb. ®erfelbe gibt SBaffer ab an Säuffeten,
©erolßngen unb Sagußd- ®ie SRöbrenleitung oom genS=
berg aufwärts ift ber girma ©uggenbüfjl & SRüEer in gürieß
übertragen worben. Sie ©efamtlätige beS ganzen StetjeS

beträgt etwaS über 40 Kilometer.

Allgemeines Bauwesen.
©(bulbauSbau Sorio. Sie ©inwobnergeineinbe Surw

bat oorteßten ©onntag ben Steubau eines ©cbutbaufeS be=

feßtoffen. Sie gan^e ©(ßulßauSanlage mit SBafferoet'
forgung unb Sauplatj famt Surnplaß wirb bie ©umme
oon naßeju gr. 230,000 erreießen. ßorw wirb nun
ein SRufterfcßulßauS befommen. Ser Sau wirb 10
Seßtsimtner, 1 große SurnßaEe, 1 geidßnungSfaal, j3anb=
fertigfeitSfaal, ©uppenanftalt, Seßrer^immer, 5Raturalien=
fabinett unb große Seßrerroobnung entßalten. Saju bie

gentratßeijung.
Sauwefen in giiridj. Sie Sauarbeiten am ^»otet

„@ben" am Utoquäi finb in ben legten jwei SRonaten
berart geförbert worben, baß baS oierftötfige große ©e=
bäube bereits unter Sacß ift. gn näcßfter geit wirb
mit ber ©rfteEung beS SluSficßtSpaoiEonS begonnen
werben, ber bie SRitte ber Sebadjung bitbet. SaS neue
fpotet, baS fein Sefißer, fgerr Kleber, als gamilienßotel
ju füßreri beabfießtigt, foil im grüßling fommenben
gaßreS bem Setrieb übergeben werben.

gabrifban in Süß. 3Rit bem Sau ber neuen
©ießerei ber girma 3l.=@. oormafS g. g. Bieter ift
begonnen roorben.

ÜRcite Slubßiitteu. Sie ©cßroeijeralpen erßatten
wieber eine ganje IReiße neuer Mubßütten. Sin ber
SRartinSmabim ©larnertanb würbe am 8. September
eine neue fpütte eingeweißt, bie ein faft unbefannteS
©ebiet pgänglicß mad)en' wirb. Sie ^tubßütte im
IRottal an ber gungfrau ift neu erbaut roorben, weit
bie alte ju flein geworben ift. Sin ber Sötfcßenlücfe
ift bie neue ©gon o. ©teiger*fpütte nad) mannigfaeßen
©djidfaten fertig geworben, gßr ©tifter ift ber junge
©gon o. ©teiger, ber am Salmßorn ju Sobe geftürjt
ift. Sor jwei gaßren fdjon ift bie a^ütte im Sötfcßem
täte aufgefteEt unb für ben SranSport auf ißrem ©tanb=
ort sureeßt gemaeßt roorben; ber früß ßereinbrecßenbe
Söinter ßat bann ben SranSport unmöglicß gemaeßt, bie

Seitftüde blieben auf bem Sanggletfcßer unb im grüß*
jaßr 1906 waren fie oerfeßwunben — eine Saroitie ßatte
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und mir Kenntnisse zu verschaffen über den Gang der
Arbeiten. Da ist vor allem aus bemerkenswert, die

Fassung der Grundwasserquelle am Luterbach, am glei-
chen Orte, wo letztes Jahr die Bohrversuche stattgefunden
haben. Die Firma Bopp und Reuter in Mannheim hat
sowohl erstere wie nun dieses Jahr die Quellenfassung
ausgeführt.

Mächtige gußeiserne Röhren von 3 Meter Länge
und etwas über 8V Centimeter Durchmesser wurden 20
Meter tief in den Boden eingelassen, jeweilen eine auf
die andere befestigt, wenn die untere tief genug in der
Erde war. Eine 53 Centimeter im Durchmesser haltende
Röhre von etwas größerer Länge aus galvanisiertem Blech
wurde mit der dickeren Röhre mit in die Erde versenkt
und der Zwischenraum zwischen den beiden in den tie-
feren Lagen mit feinem Kies ausgefüllt, damit das
Grundwasfer durch letzteres in die bis auf eine gewisse

Höhe aus durchbrochenem Blech bestehenden Röhrenteile
eindringen könne. Die der Oberfläche näheren Stücke
der engeren Röhre bestehen aus nicht durchbrochenem
Blech und der der Höhe entsprechende Zwischenraum
wurde mit Lehmerde ausgefüllt, um zu verhinderu, daß
bei Regenwetter trübes schlammiges Wasser in die Röhre
dringen könne. Es ist somit bestens gesorgt, daß die

Bewohner der an die Wasserversorgung angeschlossenen
Orte stets nur reines, frisches Wasser zu trinken bekommen.

Die weiteren Röhren wurden dann, als die vorer-
wähnte Tiefe erreicht war, herausgeschafft, während die

innere Röhre in der Erde bleibt und bereits heute, wo
die Firma Bopp à Reuter mit ihrer Arbeit fertig ist,
bis zur Erdoberfläche mit Wasser gefüllt ist.

Neben die Quelle kommt das Pumpwerk zu stehen,
welches das Wasser in die verschiedenen Wasserbehälter
hinausbefördert. Dasselbe wird von den Gebrüdern
Sulzer in Winterthur geliefert, die nötige Kraft zu zwei
elektrischen Motoren von je 25 Pferden vom Hagneckwerk.

Wasserbehälter soll's deren fünf geben, wovon der
Worben am nächsten am östlichen Ausläufer des Jens-
berges gelegen und bald fertig ist. Derselbe liefert das
Wasser nach Brügg, Aegerten, Studen, Orpund, Schwader-
nau, Scheuren und Worben. Es liegt in einer Höhe
von 500 Meter, so daß also das Wasser etwa 60 Meter
Fall erhält. Das Reservoir wird 800 Kubikmeter fassen.
Die Röhrenleitung von der Quelle bis in den Behälter
und in die vorgenannten Ortschaften besorgt das Haus
Rohrer in Winterthur; die Röhren für das ganze große
Werk kommen von Choindez, aus den bekannten von
Roll'schen Eisenwerken im Jura.

Weitere Reservoirs sind vorgesehen bei Orpund
(300 Kubikmeter), oberhalb Jens in der Gegend der
Knebelburg in 550 Meter Höhe. Die Röhrenleitung bis
zu letzterem ist dem Hause Keller in Bern übertragen

worden. Oberhalb Jens ist ein dritter kleinerer Wasser-
behälter vorgesehen.

Vom Reservoir bei der Knebelburg wird die Leitung
auf dem Rücken des Höhenzuges fortgeführt bis zum
Oberholz bei Gerolfingen, wo der fünfte Wasserbehälter
in 540 Meter Höhe und von 400 Kubikmeter Inhalt
erstellt wird. Derselbe gibt Waffer ab an Täuffelen,
Gerolfingen und Hagneck. Die Röhrenleitung vom Jens-
berg aufwärts ist der Firma Guggenbühl L Müller in Zürich
übertragen worden. Die Gesamtlänge des ganzen Netzes
beträgt etwas über 40 Kilometer.

Allgemeines Lanmsen.
Schulhausbau Horw. Die Einwohnergemeinde Horw

hat vorletzten Sonntag den Neubau eines Schulhauses be-
schloffen. Die ganze Schulhausanlage mit Wasseroer-
sorgung und Bauplatz samt Turnplatz wird die Summe
von nahezu Fr. 230,000 erreichen. Horw wird nun
ein Musterschulhaus bekommen. Der Bau wird 10
Lehrzimmer, 1 große Turnhalle, 1 Zeichnungssaal, Hand-
fertigkeitssaal, Suppenanstalt, Lehrerzimmer, Naturalien-
kabinett und große Lehrerwohnung enthalten. Dazu die

Zentralheizung.
Bauwesen in Zürich. Die Bauarbeiten am Hotel

„Eden" am Utoquäi sind in den letzten zwei Monaten
derart gefördert worden, daß das vierstöckige große Ge-
bände bereits unter Dach ist. In nächster Zeit wird
mit der Erstellung des Aussichtspavillons begonnen
werden, der die Mitte der Bedachung bildet. Das neue
Hotel, das sein Besitzer, Herr Kleber, als Familienhotel
zu führen beabsichtigt, soll im Frühling kommenden
Jahres dem Betrieb übergeben werden.

Fabrikbau in Töß. Mit dem Bau der neuen
Gießerei der Firma A.-G. vormals I. I. Rieter ist
begonnen worden.

Neue Klubhütten. Die Schweizeralpen erhalten
wieder eine ganze Reihe neuer Klubhtttten. An der
Martinsmadim Glarnerland wurde am 8. September
eine neue Hütte eingeweiht, die ein fast unbekanntes
Gebiet zugänglich machen' wird. Die Klubhütte im
Rottal an der Jungfrau ist neu erbaut worden, weil
die alte zu klein geworden ist. An der Lötschenlücke
ist die neue Egon v. Steiger-Hütte nach mannigfachen
Schicksalen fertig geworden. Ihr Stifter ist der junge
Egon v. Steiger, der am Balmhorn zu Tode gestürzt
ist. Vor zwei Jahren schon ist die Hütte im Lötschen-
tale aufgestellt und für den Transport auf ihrem Stand-
ort zurecht gemacht worden; der früh hereinbrechende
Winter hat dann den Transport unmöglich gemacht, die

Teilstücke blieben auf dem Langgletscher und im Früh-
jähr 1906 waren sie verschwunden — eine Lawine hatte


	Seeländische Wasserversorgung

